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Damıan mıiı1t seınen Anschauungen 1mM Irrtum, 1m Wıderspruch ZUuUr patristischen Tradıtion,
befindet.

Der vorliegende vierte Band beschlie{fßt eın Editionsprojekt, das eın wen1g bekanntes, gleichzeitig
inhaltlich höchst anspruchsvolles Kapıtel der Kıirchen- und Dogmengeschichte des Jahrhunderts
einem breiteren Publikum 1ın vorbıildlıcher Weıse erschliefßt. Damıt wırd der Grund für eine
intensiıvere inhaltlıche Beschäftigung vorbereıtet.

Josef Rıst

PeterS (Hg.), Von Athen ach Bagdad. Zur Rezeption oriechischer Philo-
sophıe VO der Spätantike bıs ZU Islam onn Verlag Norbert Borengasser
2003 Hereditas 180 Seıten, xeb.; ISBN 323.97273946-63-5 Preıs: BELJR 26,40
(D)/ ZZO (A); Hr 47 ,-

Vorliegender ammelband enthält C Beıträge ZUT Rezeptionsgeschichte griechischen philoso-
phischen Denkens VO Arıstoteles bıs Plotıin bei den Christen, syrischen Christen und muslimiıschen
Denkern. Idıie Heterogenität dieser ursprünglıch 1n eiıner Rıingvorlesung gehaltenen Vortrage 1St
ertrischend und anregend für den Vertreter der 1er »  ernetzte  « Fachdisziplinen, zeıgt ber auch
die renzen eıner solchen » Vernetzung« auf. Früher sprach INa VO »Eıinflufß«, VO »Rezeption«
und » Adaptıon«, heute 1St VO »Bildungstransfer« und och allgemeıner gesprochen VO »Kultur-
dialog« die ede Hıer dıe einzelnen Kapitel 1n der gebotenen alphabetischen Reihenfolge der
utoren: Sebastıian Brock, Syriac Translatıon of Greek Popular Philosophy (S 9-28), bietet eıne
recht nützliche Übersicht über die breıite Palette griechisch-syrischer Übersetzungen MmM1t bıblio-
graphischen Hınweisen S wobel sıch aut die »Popularphilosophie« konzentriert und
1er auft einen Handschrittentund 1m Katharınenkloster aut dem Sınal hınweist (S 19-21

Z ersetize » Wagner, E, Steinmetz, P.« durch »Daıiber, H.« DPeter Bruns, Aristoteles-Rezeption
un Entstehung einer syriıschen Scholastik (S weılst auf den tradıitionell oft negatıv bewer-

Begritf Scholastık 1n seıner nwendbarkeiıit auf dıe syrischen Theologen des un:
Jahrhunderts und konzentriert sıch auftf Junilius Afrıcanus, Philoxenus VO Mabbug und Babaı
den Großen Gerhard Endre(iß, Athen Alexandrıa Bagdad Samarkand. Übersetzung, Übe;—
lıeferung und Integration der griechischen Philosophie 1mM Islam S 42-62), bringt eiıne Zusammen-
fassung trüherer Aufsätze (genannt 62) über die Rezeption und Integration ogriechischer Philo-
sophen 1M Islam 1n ıhrer Verflechtung mi1t der alexandrınıschen Arıstotelesexegese. Anthony
Meredith, Plotinus and the Cappadocıans S 63-75), kommt dem Ergebnıis, dafß Plotinus’ und
Porphyrius’ hierarchische Stufung zwıschen yöttlicher Ursache un! dem VO ıhr Bewirkten VO

den kappadokischen Vaätern des Jahrhunderts, nämlıch Basılius dem Großen, Gregor VO

azıanz und Gregor VO Nyssa, nıcht übernommen worden 1St. In der chrıistliıchen Trinität 1St
Gott nıcht mehr die transzendente, absolute Eintfachheit und Andersheıit des Eınen, sondern auch
Vielheıt. Friedrich Niıewöhner, Polis und Madina Averroes’ Platon-Lektüre D S stellt
eın recht iınteressantes Beispiel eiıner kritischen Auseinandersetzung mıi1t Platons polıtischer Philo-
sophıe 1mM Ontext des Islam un! seiner Scharıa VO  S Niewöhner zeıgt überzeugend, WwI1e AÄAverroes
1mM Jahrhundert 1n seinem 1M arabischen Orıginal verlorenen und 1Ur ın hebräischer und
hebräisch-lateinischer Übersetzung erhaltenen Oommentar Platons »Politik« die Rolle der
Frauen anders einschätzt. Frauen und Männer sel]len ‚WaTlt nıcht 1n allen Fähigkeiten gleich, doch
trıtt Averroes tür mehr Gerechtigkeıt für die Frauen e1n, dıe be1 gleicher Erziehung Gleiches
eıisten könnten. Hıer sSC1 darauf hingewıesen, da{ß bereıts Nausıikaa Schirilla, Die Frau, das Andere
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der Vernunftt? (Frankfurt 1996 Forschungsreihe: Erziehung und Gesellschatt 1m internatıonalen
Ontext. 13)’ Averroes’ Außerungen diskutiert hatte. Rudolft Rieks, Konstanten Paganctr
Ethik bei Augustinus S U7 1 )) zeıgt 1n detaıillierter Weıse, WI1€ Augustinus dem Eindruck
des Neuplatonismus und des Cicero dıe Wechselwirkung VO Selbsterkenntnis und (sotteser-
kenntni1s, das (jewı1ssen und die Konversıion thematisıiert hat. Christian Schröer, Boethius der

Scholastiker (D 111=-1319; behandelt eınen »Scholastiker«, der VOT dem Islam, 1M 5./6 Jh
eıne platonisch-aristotelische Synthese bietet und MI1t seiner philosophisch-theologischen Synthese
ZUuU Vorbild für Thomas VO Aquın wiıird Bernhard Steinauf, Der Umbruch antıker Bildung 1n
der ausgehenden Spätantike bei Cassıodor &) 132-160), schlägt eıne stärker ditfterenzierende Neu-
bewertung assıodors (6 Jh.) und seıiner tür ıhn Unrecht in Anspruch NOMMENEC griechisch-
römıschen Bıldungstradıtionen VOI, Cassı1ıodor se1l nıcht eın Überlieferer antıker Philosophiıe un:
Wegbereıiter mittelalterlichen Denkenss, sondern eın ETrSLCS oreifbares Beispıiel e1ines entmachteten
Machthabers, der se1ne Lebensführung Ündert und 1MmM Sınne eıner ethischen Konversion 1Ns Kloster
geht. S 158, 714 1ST der Satz gestört). Gotthard Strohmaıer, Griechische Philosophen bei den
arabischen utoren des Miıttelalters S 161-179), 1St e1in mı1t 1e| Erfahrung geschriebener lebendiger
und anregender Bericht ber wesentliche Bereiche der griechisch-arabischen Forschungstätigkeit;
ß bietet aus dem Arabischen lıterarısches Materıal,; das 1n seiıner teilweise anekdotenhaften Gestal-
tung den Stellenwert antıken Denkens 1MmM arabisch-islamischen Denken exemplıfizıert und tür
eiınen weıteren Leserkreis veranschaulıicht.

Dıie Druckgestaltung 1St ansprechend, wıiewohl eıne letzte Korrektur manche Drucktehler VCI-

mieden hätte.
Hans Daiber

Dorothea Weltecke: Dıie »Beschreibung der Zeıiten« VO MÖr Michael dem
(srossen (  ) 1nNne Studie ıhrem historischen un: historiographie-
geschichtlichen Kontext. LOöwen: DPeeters 2003 (Corpus Scriptorum Christ1ia-

Orientalıium. 594 Subsı1dıa. 110)); 473 N90-  _8)
» Dı1e vorliegende Untersuchung 1st eıne Revısıon des chronographischen Werkes VO Michael
dem Grofßen« e V) 1n der leicht überarbeıteten Fassung eıner Dissertation (Freıie Unıiversıität
Berlıin, dıe w1e€e ert. mıt berechtigtem Stolz vermerkt preisgekrönt wurde. S1e
nımmt sıch Iso Jjenes mittelalterlichen Dokuments B das seıne orofße Bedeutung für die orijentali-
sche Kırchengeschichte hat, dessen Autor ‚WT Uuls wohlbekannt 1St nıcht aber seıne Leser,
die eiInNst dachte, W1€e annn auch bıslang noch kaum danach gefragt wurde, welche Absicht ıhn
Z Konzeption se1ines Werkes trieb. So ergeben sıch 1er der Vert Leitfragen: ach den soz1alen
WI1eE geistigen Bedingungen Jjenes Jahrhunderts, nach Mıchaels Posıtion 1n der hıstor1o0graphıischen
Tradıtion, nach seıner eigenen Auffassung VO der Geschichte un: iıhrer Ordnung Ww1e€e ann auch
ach seınen Motiven, das VELISANSCILC Geschehen schrittlich testzuhalten.

Das eintührende Kap (S 7-19) behandelt »Stand der Forschung Einordnung der vorliegenden
Untersuchung« und tolgt dabe1 1n mınutıöser Auflistung aller Detaıils dem verschlungenen Weg
des syrischen Textes der Chronık VO se1ner Wiıederentdeckung 1mM spaten ahrhundert bıs
seıner Edition nebst tranzösıscher Übersetzung durch Jean-Baptıiste Chabot (4 Bde., Parıs 1899-
1910 Der machte damıt ‚W alr Michaels Werk als Geschichtsquelle bekannt, schuf ber worauf
die ert. VOT allem den Fınger legt nıcht zugleich die zuverlässıge Basıs tür dıe Erkenntnis ıhres
esonderen Charakters: Denn 1n seıiner Übersetzung, die tortan das Bıld der Chronıik 1n der


